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1 Grundlegende Vorbemerkungen zum Bewertungsverfahren 

Das Landschaftsbild ist eines der Schutzgüter, die von der Eingriffsregelung nach § 15 des BNatSchG erfasst sind und 

steht gleichrangig neben den anderen in § 1 (1) BNatSchG genannten Schutzgütern. Die vorliegende Zusatzbewer-

tung Landschaftsbild orientiert sich an dem als „Darmstädter Modell“ bekannten Verfahren gemäß Anlage 1, Ziff. 

2.2.1 der zwischenzeitlich durch die Hessische Kompensationsverordnung abgelösten Ausgleichsabgabenverord-

nung vom 09.02.1995, GVBl. I S. 120 (AAV). Eine solche Zusatzbewertung soll grundsätzlich dann vorgenommen 

werden, wenn der geplante Eingriff zu einer erheblichen Beeinträchtigung des Landschaftsbildes führen kann. Das 

Verfahren dient der Berechnung einer Ausgleichsabgabe, es dient jedoch nicht als alleinige Entscheidungsgrundlage 

für die Zulässigkeit eines Eingriffs. Im Rahmen der Bauleitplanung ist es nicht verbindlich. 

 

 

2 Beschreibung des Vorhabens  

Der Zweckverband Interkommunales Gewerbegebiet Limes hat am 17.07.2013 den Bebauungsplan „Gewerbegebiet 

Limes“ als Satzung beschlossen und Inkraft gesetzt. Das Plangebiet liegt östlich der Autobahnanschlussstelle Ham-

mersbach (A 45), an den gemeinsamen Gemeindegrenzen von Limeshain, Büdingen und Hammersbach und umfasst 

24 ha. Am 06.06.2017 wurde die 1. Änderung des Bebauungsplans „Gewerbegebiet Limes“ als Satzung beschlossen 

und ebenfalls Inkraft gesetzt. Dieser schließt sich nördlich des ausgewiesenen „Gewerbegebiets Limes“ an und liegt 

auf der Gemarkung Limeshain-Himbach, wobei der räumliche Geltungsbereich eine Fläche von rund 3,5 ha umfasst. 

Die Erschließung erfolgt über die bestehende Straße „Zum Haarstrauch“, die direkt an die L 3195 angebunden ist. 

Somit ist auch eine günstige Anbindung zur A 45 gewährleistet. 

Bereits bei der Erstellung des Interkommunalen Bebauungsplans „Gewerbegebiet Limes“ 2013 waren Erweiterungs-

möglichkeiten vorgesehen. Die erste Erweiterung wurde durch den Bebauungsplan „Gewerbegebiet Limes“ 1. Er-

weiterung (Gemarkung Limeshain-Himbach) ermöglicht. Dieser Bebauungsplan wurde am 27.01.2017 zur Satzung 

beschlossen. Bedingt durch die starke Nachfrage an diesem Standort unmittelbar an der A 45 wird nun nach Abstim-

mung mit dem Regierungspräsidium Darmstadt die nächste Erweiterung „Erweiterung-West“ erforderlich. Aus die-

sem Grund hat der Zweckverband Interkommunales Gewerbegebiet Limes eine Zielabweichung vom Regionalplan 

Südhessen / Regionalen Flächennutzungsplan 2010 beantragt, welche im Parallelverfahren bearbeitet wird. Der Be-

bauungsplan „Gewerbegebiet Limes“ Erweiterung West umfasst einen räumlichen Geltungsbereich von rund 11,5 

ha. 
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Im Folgenden werden die textlichen Festsetzungen genannt, die relevant für diese Landschaftsbildanalyse sind.  

 

Art und Maß der baulichen Nutzung 

Für das geplante Gewerbegebiet werden eine Grundflächenzahl (GRZ) von 0,8 sowie eine Baumassenzahl (BMZ) von 

8,0 festgesetzt. Die maximal zulässige Gebäudehöhe beträgt 12,0 m. Das Sondergebiet Logistik wird mit einer GRZ 

von 0,8 und einer BMZ von 10,0 ausgewiesen. Die maximale Gebäudeoberkante beträgt hier 16 m.  

Längs der Bundesautobahn ist eine Baufreihaltezone von 40 m einzuhalten (§ 9 Abs. 1 FStrG).  

 

Gestaltung 

Flachdächer und flach geneigte Dächer bis zu einem Dachneigungswinkel von max. 5° sind dauerhaft und fachge-

recht extensiv zu begrünen. Ausgenommen sind technische Aufbauten, Treppen, Oberlichter und zur Begehung vor-

gesehene Flächen wie Terrassen und Revisionswege. 

Anlagen zur Nutzung der Solarenergie sind zulässig, wenn die Anlagen einen Abstand von der nächstgelegenen Ge-

bäudeaußenwand einhalten, der mindestens so groß ist, wie die Höhe der Anlage. Die Anlagen sind blendfrei auszu-

führen. 

Als Fassadenfarben sind mehrheitlich gedeckte Farbtöne zu verwenden z.B. als Grundfarbe Weißaluminium akzen-

tuiert durch Kantteile, Fenster, Tore und Fassadenteile in Anthrazitgrau. Grelle Farben sind in Anlehnung an die RAL-

Farben Nr. 1003 Signalgelb, Nr. 2010 Signalorange, 3001 Signalrot, Nr. 4008 Signalviolett, Nr. 4010 Telemagenta und 

Nr. 5005 Signalblau nicht zulässig. Bei Gebäuden, die über die Eingrünung (Endhöhe) ragen, muss durch entspre-

chende Farbgebung gewährleistet werden, dass deren Kubatur optisch aufgelöst wird bzw. diese sich in das Land-

schaftsbild einfügt. 

Abbildung 1: Lage des untersuchten Baukörpers (grau hinterlegt), Quelle: TopPlus Open; © Bundesamt für Kartographie und 

Geodäsie (2020). 
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Werbeanlagen sind zulässig, soweit sie die realisierte Traufhöhe nicht überschreiten. Die max. zulässige Schrifthöhe 

beträgt 1,50 m. Die Werbeanlagen müssen sich insgesamt dem Bauwerk unterordnen und sind nur am Ort der Leis-

tung zulässig. Lichtwerbungen sind zulässig als ausgeschnittene oder aufgesetzte Schriften mit Hinterleuchtung, 

nicht selbstleuchtende Einzelbuchstaben mit Hinterleuchtung oder beleuchtete Bemalungen. Werbeanlagen sind 

insgesamt nur in blendfreier Ausführung zulässig. Unzulässig sind Blink- und Wechsellichtwerbung sowie Skybeamer. 

Werbeanlagen (einschl. Fahnen und Pylonen) auf Dachflächen sind unzulässig.  

Innerhalb der Bauverbotszone der BAB A 45 (40 m) und der L 3195 (20 m) sind Werbeanlagen jeder Art ausgeschlos-

sen. Innerhalb der Baubeschränkungszone der BAB A 45 (100 m) und der L 3195 (40 m) sind Werbeanlagen nur am 

Ort der Leistung und nur dann zulässig, wenn sind in ihrer Höhe, der Größe der Werbefläche, der Art der Werbung, 

der Beleuchtung etc. negative Auswirkungen, (wie z.B. Ablenkungen, Blendwirkungen) auf den fließenden Verkehr 

zu nehmen. Aufschüttungen für Werbeanlagen werden ausgeschlossen. 

 

Einfriedungen 

Möglich sind nur gebrochene Einfriedungen z.B. Drahtgeflecht oder Stabgitter bis zu einer Höhe von max. 3 m über 

Geländeoberkante zzgl. nach innen abgewinkeltem Übersteigschutz. Die Einfriedungen sind auf einer Länge von 

mind. 50 % mit einheimischen, standortgerechten Laubsträuchern abzupflanzen (einreihige Pflanzung, Abstand zwi-

schen den Einzelpflanzen max. 0,75 m) oder mit Kletterpflanzen zu beranken. 

 

Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur und Landschaft  

Mindestens 20 % der Grundstücksfreiflächen sind gärtnerisch anzulegen und zu unterhalten. Der Begrünungsanteil 

schließt die planungsrechtlich festgesetzten Pflanzflächen mit ein. Die nicht von Sträuchern überstellten Flächenan-

teile sind als blütenreiche Frischwiese anzulegen und dauerhaft zu pflegen. 

Gehwege, Stellplätze und Hofflächen sind wasserdurchlässig auszuführen. Als wasserdurchlässige Beläge gelten u.a. 

Rasenkammersteine, wassergebundene Decke und Porenpflaster.  

 

Festsetzungen zum Anpflanzen von Bäumen, Sträuchern und sonstigen Bepflanzungen 

Pro fünf PKW-Stellplätzen ist mindestens ein einheimischer, standortgerechter Laubbaum zwischen den Stellplätzen 

und/oder randlich zu pflanzen und zu unterhalten.  

Das Sondergebiet wird nach Westen mit einer mehrreihigen Hecke aus einheimischen und standortgerechten Bäu-

men und Sträuchern eingegrünt. Die Pflanzdichte beträgt 1 Baum / 50 m², 1 Heister / 5 m² und 1 Strauch / 2 m². 

Sträucher sind in Gruppen von jeweils 4-6 Exemplaren einer Art zu pflanzen. Die verbleibende Fläche ist als blüten-

reiche Grünfläche mit einzelnen Gehölzpflanzungen herzustellen. Die Gehölze sind in Form von solitären Einzelbäu-

men und Einzelsträuchern sowie Strauchgruppen auf mindestens 20 % der nicht von Hecke bewachsenen Pflanzflä-

che unter Verwendung von Arten der Artenlisten gem. Kapitel B 1 zu entwickeln und dauerhaft zu erhalten. 

Entlang der L 3095 ist gemäß Plankarte eine Baumreihe aus neun großkronigen Laubbäumen (Hochstämme, Min-

dest-Pflanzqualitäten: 3 x v., m.B., STU 18-20 cm) zu pflanzen. Die Baumreihe ist aus nur einer Baumart aufzubauen. 

Mögliche Baumarten sind: Acer platanoides (Spitzahorn), Acer pseudoplatanus (Berg-ahorn), Tilia cordata (Winter-

linde), Tilia platyphyllos (Sommerlinde) und Quercus robur (Stieleiche). Als Unterwuchs der Baumreihe ist ein 

Schmetterlings- und Wildbienensaum aus Saatgut regionaler Herkunft zu entwickeln. Die Saatmischung sollte zu 

100 % aus Kräutern bestehen. 
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3 Wirkzonen 

Zur Ermittlung des Raums, in dem der Eingriff voraussichtlich sichtbar sein wird, werden in Abhängigkeit von der 

Höhe bzw. der Ausdehnung des Eingriffsobjekts drei Wirkzonen gebildet: 

 

Wirkzone I 0 - 200 m 

Wirkzone II 200 - 1.500 m 

Wirkzone III 1.500 - 5.000 m  

 

Die geplante maximale Höhe des Sondergebiets beträgt 16 m. Die gemäß Bebauungsplan mögliche Gesamtlänge des 

Gebäudes beträgt 384 m. Aufgrund dieser Maße werden für das geplante Logistikzentrum die Wirkzonen I bis III 

untersucht. Die Wirkzonen werden als Wirkungsbänder dargestellt.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 2: Darstellung der Wirkzonen. 
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4 Potentiell beeinträchtigter Raum 

Das Plangebiet für den Bebauungsplan „Gewerbegebiet Limes – Erweiterung West“ befindet sich zwischen den Ge-

meinden Limeshain und Hammersbach in der Wetterau. Die Wetterau ist die fruchtbarste Lösslandschaft innerhalb 

des Rhein-Main-Tieflandes. Sie ist eine sehr ertragreiche Ackerlandschaft mit einem vergleichsweise geringen Wald-

anteil. Der offene Charakter der Wetterau reicht bis in die Vorgeschichte zurück und ist den fruchtbaren Böden und 

der Klimagunst zuzuschreiben, die schon in der Jungsteinzeit den Menschen gute Lebensbedingungen bot.  

Wie die Niederhessische Senke und der Vogelsberg liegt auch die Wetterau in der nordöstlichen Verlängerung des 

Oberrheingrabens und gehört damit zu der Schwächezone, die in der Tertiär-Zeit eingesunken ist. Hier konnten sich 

mächtige Sedimentschichten des Tertiärs ansammeln. Auch aus der Quartiär-Zeit blieben wegen der abgesenkten 

Position mächtige Sedimentschichten erhalten. Sie bestehen vorwiegend aus Löss, einem staubähnlichen feinkörni-

gen Lockersediment, der während der Kaltzeiten durch Wind transportiert wurde und sich gut sortiert ablagerte. 

Böden, die aus Löss hervorgegangen sind, zeichnen sich durch eine gute Bodendurchlüftung und hohe Ernteerträge 

aus, weswegen die Wetterau zu einer der fruchtbarsten Landschaften Deutschlands zählt. 

Archäologische Untersuchungen zeigen dabei immer wieder, dass die Wetterau zwar fast durchgehend genutzt 

wurde, dennoch kleinräumig eine sehr viel stärkere standörtliche Strukturierung aufwies. Auch ein Vergleich der 

heutigen Nutzungsgrenzen mit der Bodenkarte lässt noch erahnen, dass die Landschaft früher stärker von Bächen 

durchzogen und stärker konturiert war. 

Die Siedlungsentwicklung der vergangenen Jahrzehnte hat zu einer massiven Veränderung der Landschaftsgestalt 

und ihrer ästhetischen Wahrnehmung geführt. Das allmähliche Zusammenwachsen der Ortschaften, das – anders 

als im Hügelland – nicht von der Topographie behindert wird, zeigt sich auch zwischen Marköbel und Langen-Berg-

heim; großflächige autobahnnahe Gewerbegebiete wie das im Norden von Langen-Bergheim prägen vielerorts die 

Erscheinung der sehr durchsichtigen und deshalb sehr sensiblen Landschaft. Dennoch ist die südöstliche Wetterau 

von der Siedlungsagglomeration noch weniger stark betroffen als die nordwestliche, zur A 5 hin orientierte Achse, 

in der auch die historisch bedeutsameren und größeren Städte Butzbach und Friedberg liegen. 

Der räumliche Geltungsbereich des Bebauungsplans „Gewerbegebiet Limes – Erweiterung West“ wird im Norden 

und Osten begrenzt durch bereits bestehende Gewerbe- und Sondergebiete, im Süden durch die L 3195 und im 

Westen durch die A 45. Kleinräumig betrachtet, ist die Landschaft zwischen Limeshain und Hammersbach von ihrer 

Nutzungsstruktur her noch sehr „ursprünglich“, nämlich ackerbaulich geprägt. Störungen bestehen in Form des ge-

nannten Gewerbe- und Sondergebiets und durch die BAB A 45 aufgrund ihrer optischen und akustischen Wirkungen. 

Somit muss zumindest im nahen und mittleren Umkreis des geplanten Logistikzentrums aufgrund des Fehlens von 

natürlichen Landschaftsräumen und den genannten Beeinträchtigungen insgesamt von einer erheblichen Vorbelas-

tung des Landschaftsbildes ausgegangen werden. 

Für die Zusatzbewertung des Landschaftsbildes wurde die beschriebene, relativ strukturarme Agrarlandschaft inner-

halb der Wirkzonen I bis III in einheitliche Raumeinheiten unterteilt. 

Weiterhin wurden Verschattungsbereiche identifiziert, von welchen aus der Eingriff ins Landschaftsbild aufgrund 

topografischer und baulicher Gegebenheiten nicht zu sehen sein wird. Dies sind insbesondere Wald- und Siedlungs-

flächen, sowie Flächen hinter Sichthindernissen wie z.B. Geländeerhebungen. Sichthindernisse wie (Einzel-) Bäume, 

Gebüsche oder Einzelbauwerke bleiben dabei unberücksichtigt. Für die weiteren Bewertungs- und Berechnungs-

schritte werden lediglich die nicht sichtverschatteten Bereiche herangezogen (s. Anlage 1 Landschaftsbildanalyse). 
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5 Bewertung und Berechnung der Landschaftsbildbeeinträchtigung 

Die Bewertung der Landschaftsbildbeeinträchtigungen ergibt sich aus der Empfindlichkeit der Landschaft (E) einer-

seits und der Intensität des Eingriffs (I) andererseits.  

 

5.1 Empfindlichkeit der Landschaft 

Es gilt die Empfindlichkeit der abgegrenzten Raumeinheiten gegenüber visuellen Störungen zu ermitteln. Hierfür 

werden die Raumeinheiten Landschaftstypen zugeordnet und Zu- bzw. Abschläge für interne Vorbelastungen vor-

genommen. Gemäß der Verfahrensanleitung „Zusatzbewertung Landschaftsbild“ wurden die Raumeinheiten folgen-

den Landschaftstypen zugeordnet: 

0  Geschlossene Wohn-, Gewerbe- und Industriegebiete (fließen nicht in die Bewertung zur Beeinträchtigung 

des Landschaftsbildes ein) 

6 Feldlandschaft mit teils intensiver, teils extensiver landwirtschaftlicher Bodennutzung und einem mittleren 

Anteil an gliedernden Landschaftsstrukturen und beginnender Normierung. 

 Parklandschaft mit stiller Erholungsnutzung (z.B. Parkanlagen in der freien Landschaft). 

8 Feldlandschaft von weitgehend naturraumtypischer Eigenart mit überwiegend extensiver landwirtschaftli-

cher Bodennutzung und einem hohen Anteil alter, gewachsener, nur mittel- bis langfristig reproduzierbaren 

Biotoptypen. Waldlandschaft mit ordnungsgemäßer forstwirtschaftlicher Bodennutzung und vereinzelten 

extensiv genutzten landwirtschaftlichen Flächen.  

9  Wald-Feld-Landschaft von weitgehend naturraumtypischer Eigenart mit extensiver landwirtschaftlicher Bo-

dennutzung, kleinparzellierter Wald-Feld-Gemengelage und einem hohen Anteil alter, gewachsener, nur 

mittel-bis langfristig reproduzierbarer Biotoptypen. 

Im Rahmen der Bewertung wird in den Wirkzonen I bis III teilweise ein Abschlag für die Empfindlichkeit der Land-

schaft von -20 % aufgrund der Autobahn A 45 vorgenommen.  

 

5.2 Intensität des Eingriffs 

Die Intensität des Eingriffs stellt neben der Empfindlichkeit des Landschaftsraumes die zweite wesentliche Grund-

komponente für das Maß der Landschaftsbeeinträchtigung dar. Ausschlaggebend für die visuelle Störwirkung sind 

Höhe, Breite und Charakteristik des Eingriffsobjekts. Das geplante Logistikzentrum mit 16 m maximaler Höhe und 

384 m Breite wird hier als „landnutzungsuntypisches Funktionalbauwerk“ eingestuft (s. Tab. 1).  

Zu- und Abschläge für die Eingriffsintensität wurden in keinem der Wirkzonen vorgenommen. Eingriffsintensitäts-

mindernde Maßnahmen, wie z.B. Dach- und Fassadenbegrünung, die sich positiv auf die Beeinträchtigung des Land-

schaftsbildes auswirken, sind nicht vorhanden. Ebenso gibt es keine Maßnahmen, die sich negativ auswirken, wie 

zum Beispiel auffällige oder spiegelnde Fassaden.   

 

Tab. 1: Berechnung des Punktwertes „Eingriffsintensität“ 

Intensität des Eingriffs [I] Punktwert 

Höhe 15 m - < 20 m 2 

Breite > 50 m 3 

Charakteristik (Technisierungsgrad) 3 

Summe 8 
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5.3 Weitere Faktoren zur Bewertung  

Die externe Vorbelastung (V) in Blickrichtung auf das geplante Logistikzentrum wurde mit Hinblick auf die Vorbelas-

tung durch das bestehende Logistikzentrum und durch die Autobahn A 45 für die Wirkzonen I und II mit V = 0,5 

angenommen, d.h. der neue Eingriff und die Vorbelastung wirken etwa gleich. In Wirkzone III dagegen wurde die 

Vorbelastung mit V = 0,75 angenommen, d.h. der neue Eingriff wirkt sich stärker aus als die bestehende Vorbelas-

tung. Ausgenommen hiervon sind die Teilflächen direkt an der Autobahn, diese wurden ebenfalls mit V = 0,5 bewer-

tet. 

Durch den Sichtbarkeitsfaktor (F) wird berücksichtigt, dass die Sichtbarkeit einer Landschaftsbildbeeinträchtigung 

mit zunehmender Entfernung vom Eingriff abnimmt. Die Faktoren werden wirkzonenweise für die abgegrenzten 

Raumeinheiten anhand der Tabelle 8 der Anleitung „Bewertung Landschaftsbild“ ermittelt. 

Der Wahrnehmbarkeitsfaktor (W) wurde für alle Teilbereiche der drei Wirkzonen mit W = 1,0 gerechnet, d.h. der 

Eingriff beeinträchtigt das Landschaftsbild und dessen Wahrnehmbarkeit nimmt entsprechend dem Entfernungsfak-

tor ab. Eine Ausnahme bilden die Teilflächen „Geschlossene Wohn-, Gewerbe- und Industriegebiete“, diese wurden 

mit W=0 bewertet, d.h. der Eingriff ist in der untersuchten Raumeinheit nicht wahrnehmbar oder beeinträchtigt das 

Landschaftsbild nicht.  

Der Wahrnehmbarkeitsfaktor erfasst visuelle, akustische und/oder geruchsbedingte Beeinträchtigungen, sofern 

diese nicht über Zu- und Abschläge erfasst werden können und ist je Raumeinheit zu ermitteln. Ermittlungsgegen-

stand ist das Landschaftsbild, wie es sich von einer Raumeinheit in Blickrichtung auf den Eingriffsort ergibt. Zur An-

wendung kommt der Wahrnehmbarkeitsfaktor i.d.R. auf Flächen in größerer Entfernung vom Eingriffsobjekt, meist 

in Wirkzone III und ggf. in Wirkzone II. 

 

5.4 Berechnung des Punktwertes 

Der Punktwert (P) je Raumeinheit berechnet sich aus der Summe der Empfindlichkeit der Landschaft E und der In-

tensität des Eingriffs (I) nach folgender Formel: 

P = Punkte/m2 = ((E ± Zu-/Abschlag) + (I ± Zu-/Abschlag)) * 0,5 

Die Berechnung der Zusatzwertpunkte (Zp) je Raumeinheit erfolgt durch die Multiplikation Punktwert (P), externe 

Vorbelastung (V) und Wahrnehmbarkeitsfaktor (W): 

Zp = P * V * W 

Die Punktwerte für die Raumeinheiten sind wirkzonenweise als Produkt aus der Fläche (A), dem Wert (Zp) und dem 

Sichtbarkeitsfaktor (F) zu ermitteln, der Gesamtpunktwert (G) ist die Summe der einzelnen Punktwerte: 

G = A * Zp * F 

 

Der Wert des Landschaftsbilds ist in der Bilanzierung des Eingriffs demnach mit einem 

Gesamtpunktwert von rd. 170.000 anzusetzen. 
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Tab. 2: Berechnung des Gesamtpunktwerts nach Nr. 2.2.1 der Anleitung „Bewertung Landschaftsbild“ 

 

Wirkzone Teilfläche (Nr.) E E+/- I I+/- P = (E+I)*0,5 V W ZP = P*V*W A [m2] F G = A*ZP*F 

WZ I E0 5 0 -20 8 0 4 0,5 0 0 268.151 0,046 0 

  E6 4 6 -20 8 0 6,4 0,5 1 3,2 54.877 0,040 7.024 

                          

WZ II E0 3 0 -20 8 0 4 0,5 0 0 119.265 0,006 0 

  E0 6 0 -20 8 0 4 0,5 0 0 590.556 0,011 0 

  E0 7 0 0 8 0 4 0,5 0 0 481 0,005 0 

  E6 1 6 -20 8 0 6,4 0,5 1 3,200 1.691.037 0,008 43.291 

  E6 2 6 0 8 0 7 0,5 1 3,500 752.812 0,006 15.809 

  E6 5 6 -20 8 0 6,4 0,5 1 3,200 22.021 0,022 1.550 

  E6 6 6 0 8 0 7 0,5 1 3,500 266.494 0,007 6.529 

  E6 8 6 0 8 0 7 0,5 1 3,500 252.704 0,005 4.422 

  E6 11 6 -20 8 0 6,4 0,5 1 3,200 74.320 0,006 1.427 

  E8 3 8 0 8 0 8 0,5 1 4,000 368.314 0,006 8.840 

  E8 4 8 0 8 0 8 0,5 1 4,000 64.820 0,006 1.556 

  E8 6 8 -20 8 0 7,2 0,5 1 3,600 19.753 0,013 924 

  E8 7 8 0 8 0 8 0,5 1 4,000 27.923 0,006 670 

  E9 1 9 0 8 0 8,5 0,5 1 4,250 22.997 0,005 489 

  E9 2 9 0 8 0 8,5 0,5 1 4,250 106.013 0,006 2.703 

  E9 4 9 -20 8 0 7,6 0,5 1 3,800 617 0,029 68 

  E9 5 9 -20 8 0 7,6 0,5 1 3,800 430.918 0,008 13.100 

                          

WZ III E0 1 0 0 8 0 4 0,75 0 0 20.152 0,005 0 

  E0 2 0 -20 8 0 4 0,5 0 0 1.931 0,005 0 

  E0 4 0 0 8 0 4 0,75 0 0 357 0,005 0 

  E0 8 0 0 8 0 4 0,75 0 0 37.087 0,004 0 

  E6 3 6 0 8 0 7 0,75 1 5,250 159.076 0,005 4.176 

  E6 7 6 0 8 0 7 0,75 1 5,250 22.507 0,005 591 

  E6 9 6 0 8 0 7 0,75 1 5,250 460.538 0,004 9.671 

  E6 10 6 0 8 0 7 0,75 1 5,250 826.765 0,003 13.022 

  E6 12 6 0 8 0 7 0,75 1 5,250 29.899 0,005 785 

  E8 1 8 0 8 0 8 0,75 1 6,000 60.035 0,003 1.081 

  E8 2 8 0 8 0 8 0,75 1 6,000 1.261.332 0,003 22.704 

  E8 5 8 0 8 0 8 0,75 1 6,000 31.448 0,004 755 

  E8 8 8 0 8 0 8 0,75 1 6,000 160.582 0,004 3.854 

  E9 3 9 0 8 0 8,5 0,75 1 6,375 146.420 0,004 3.734 

  E9 6 9 0 8 0 8,5 0,75 1 6,375 26.446 0,005 843 

  

Gesamtpunktwert   169.616 
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6 Zusammenfassung 

Der Eingriff in das Landschaftsbild durch das geplante bis zu 16 m hohe und bis zu 384 m lange Logistikzentrum im 

Geltungsbereich des Bebauungsplans „Gewerbegebiet Limes – Erweiterung West“ wurde innerhalb eines maximalen 

Radius von 5.000 m untersucht.  

Im genannten Radius finden sich mehrere Landschaftstypen mit unterschiedlicher Vorbelastung und Empfindlichkeit 

(E). Neben der ohnehin existierenden Belastung des Landschaftsbilds durch das bestehende Logistikzentrum, ist als 

Vorbelastung die Autobahn A 45 zu berücksichtigen.  

Die Intensität des Eingriffs (I) wird zum einen an der baulichen Ausdehnung (Gebäudehöhe bis 16 m, Gebäudelänge 

bis 384 m), zum anderen am Technisierungsgrad gemessen. Das geplante Gebäude wird dabei als „landschaftsunty-

pisches Funktionalbauwerk“ eingestuft. 

Die Bewertungen und Berechnungen nach dem „Darmstädter Modell“ kommen zu einem Gesamtpunktwert von rd. 

170.000, der für die vorhabenbedingten Eingriffe in das Landschaftsbild als zusätzlicher Kompensationsbedarf in die 

Eingriffs- und Bilanzierung des Umweltberichts zum Bebauungsplan übernommen wird. 
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Wald-Feld-Landschaft von weitgehend naturraumtypischer Eigenart mit
extensiver landwirtschaftlicher Bodennutzung, kleinparzellierter
Wald-Feld-Gemengelage und einem hohen Anteil alter, gewachsener, nur
mittel- bis langfristig reproduzierbarer Biotoptypen.

Landschaftstyp [E] im Bewertungsraum
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Feldlandschaft von weitgehend naturraumtypischer Eigenart mit überwiegend
extensiver landwirtschaftlicher Bodennutzung und einem hohen Anteil alter
gewachsener, nur mittel- bis langfristig reproduzierbaren Biotoptypen.
Waldlandschaft mit ordnungsmäßiger forstwirtschaftlicher Bodennutzung und
vereinzelten extensiv genutzten landwirtschaftlichen Flächen.

8

Feldlandschaft mit teils intensiver, teils extensiver landwirtschaftlicher
Bodennutzung und einem mittleren Anteil an gliedernden
Landschaftsstrukturen und beginnender Normierung.
Parklandschaft mit stiller Erholungsnutzung.
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Geschlossene Wohn-, Gewerbe- und Industriegebiete.0

Wirkzonen

Teilfläche mit Nummerierung

Verschattungsbereiche*

Geltungsbereich des Bebauungsplans "Gewerbegebiet Limes"
2. Erweiterung- Erweiterung West"

E 8    2

* Die Ermittlung der Verschattungsbereiche erfolgte näherungsweise

Geltungsbereich des Bebauungsplans "Gewerbegebiet Limes", 1. Änderung
(2017)

Bestehendes Logistikgebäude

Geplantes Logistikgebäude
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